
Prof. Dr. Birgit Mandel

Universität Hildesheim  



Prof. Dr. Birgit Mandel
Universität Hildesheim

Prof. Dr. Birgit Mandel

Audience Development, Community Building, Change Management ς
Reaktionen von Kultureinrichtungen auf veränderte Interessen und 

Ansprüche potentieller Besucher/innen



Prof. Dr. Birgit Mandel
Universität Hildesheim

Publikum von heute, Publikum von morgen

Was wissen wir über das Kultur-Publikum? 
Was wissen wir über Veränderungen kultureller Interessen

in der Bevölkerung?  
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Å Ca. 10 % der Bevölkerung gehören zu den 
regelmäßigen Nutzern öffentlich geförderter 
Kultureinrichtungen

Å Ca. 50 % der Bevölkerung gehören zu den 
unterhaltungsorientierten Gelegenheitsnutzern 

Å Ca. 40% der Bevölkerung haben kein Interesseam 
Besuch kultureller Veranstaltungen

Kulturnutzung in Deutschland

(Renz 2016, Kulturbarometer und Jugendkulturbarometer, Zentrum für Kulturforschung 1991 ς2012
ARD/ZDF Medienstudien 1992 ς2005)
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Kulturnutzung in Deutschland

Å Kern-Nutzer außerhäusiger klassischer Kulturangebote wie Theater, Konzerthäuser, 
Museen größtenteils Akademiker (Zentrum für Kulturforschung 2005, 2011, 2012)

Å Bildungsniveau als zentraler Einflussfaktor auf kulturelle Partizipation hat an 
Bedeutung gewonnen

Å Enger Zusammenhang von sozialer Herkunft und kultureller Inklusion - Elternhaus als 
wichtigster Einflussfaktor für kulturelle Interessen 

Å Insgesamt abnehmendes Interesse nachwachsender Generationen an traditionellen 
Kulturangeboten
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αTheater ist langweilig, wie Schule, da gehen nur alte Leute 
ƛƳ tŜƭȊƳŀƴǘŜƭ Ƙƛƴά 

(Befragung Jugendliche März 2012, Ruhrgebiet)

αLŎƘ ƎŜƘŜ ƭƛŜōŜǊ ƛƴǎ Yƛƴƻ ŀƭǎ ƛƴǎ ¢ƘŜŀǘŜǊά αLŎƘ ǾŜǊōǊƛƴƎŜ ƳŜƛƴŜ ½Ŝƛǘ ƭƛŜōŜǊ ŀƴŘŜǊǎά
(Studie jugendliche Nichtbesucher Deutscher Bühnenverein 2002)
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(Bevölkerung mit Migrationshintergrund: 18,6 Millionen = 22,5%; in Großstädten ca. 40%)

ÅKlassische Kultureinrichtungen werden noch seltener von Bevölkerungsgruppenmit 
Zuwanderungshintergrund besucht (1. Interkulturbarometer 2012)

ÅJüngere Menschen mit Migrationshintergrund sind überdurchschnittlich 
kulturinteressiert, werden jedoch v.a. von privaten Kulturanbietern erreicht

ÅKulturelle Präferenzen und Praktiken sind auch durch Herkunftsland beeinflusst 
(Allmanritter 2017)  Einflussfaktor wie v.a. Bildung, sozialer Status, Familie, Geschlecht 
sind jedoch dominanter (Ministerpräsident NRW 2008)

ÅMenschen mit Migrationshintergrund haben breiteren Kulturbegriff, Veränderung des 
Kulturverständnis in der Bevölkerung insgesamt

Kulturnutzung und Migration
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Kulturverständnis und Kulturinteresse

Å Kulturbegriff in der Bevölkerung mehrheitlich an klassischer Hochkultur orientiert, eigene 
populärkulturelle Präferenzen werden nicht darunter gefasst, Trennung von E- und U.

Å (Hoch-)Kulturelle Angebote gelten als wertvoll für die Gesellschaft, nicht jedoch als attraktiv und 
relevant für das eigene Leben (Mandel/Timmerberg 2009)

Å Dominierendes Interesse in der Bevölkerung an populären Kulturformen:
Film/Kino und Rock/Popmusik am beliebtesten; Oper, Theater, Tanz auf den letzten Plätzen

Å Wichtigste Erwartungen an einen Kulturbesuch:
1. Gute Unterhaltung, 2. etwas live erleben, 3. gute Atmosphäre 
(Zentrum für Kulturforschung 2005)

Å Kulturbesuche als Anlass für soziale Aktivitäten (Mandel 2005)

Å ¢ŜƴŘŜƴȊ ȊǳƳ αǳƴōŜǊŜŎƘŜƴōŀǊŜƴ YǳƭǘǳǊŦƭŀƴŜǳǊά ό½ŜƴǘǊǳƳ ŦǸǊ YǳƭǘǳǊŦƻǊǎŎƘǳƴƎ нлммύΣ 
(abnehmende Anzahl an Abos; kurzfristiges Buchen, Interesse an sehr unterschiedlichen 
Kulturformen v.a. bei Hochgebildeten)

Å ¢ȅǇǳǎ ŘŜǎ αƻƳƴƛǾƻǊŜǎάκ αYǳƭǘǳǊŜƭƭŜǊ !ƭƭŜǎŦǊŜǎǎŜǊά ƪƻƳōƛƴƛŜǊǘ ǎƻǳǾŜǊŅƴ tƻǇǳƭŅǊ-, Avantgarde-, 
ƪƭŀǎǎƛǎŎƘŜ YǳƭǘǳǊΣ {ƻȊƛƻƪǳƭǘǳǊΣ ōŜƎǊŜƴȊǘ ŀǳŦ ƪƭŜƛƴŜ DǊǳǇǇŜ Ƴƛǘ ƳŀȄƛƳŀƭŜƴ α¢ŜƛƭƘŀōŜŎƘŀƴŎŜƴά
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Å9ǾŜƴǘƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜ CƻǊƳŀǘŜ ǳƴŘ α±ŜǊŀƴǎǘŀƭǘǳƴƎŜƴΣ ǿƻ Ŝǎ ŀǳŎƘ Ŝǘǿŀǎ Ȋǳ ŜǎǎŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ 

ǘǊƛƴƪŜƴ Ǝƛōǘά ŀƳ ŀǘǘǊŀƪǘƛǾǎǘŜƴ ƛƴ ŀƭƭŜƴ  .ŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎǎ- und Altersgruppen 

(Kulturbarometer 2009)

Å Ambiente und Atmosphäre  sowie kommunikative, ereignisorientierte, interaktive 
Formate  spielen  bei jungen Menschen eine noch wichtigere Rolle
(2. Jugendkulturbarometer 2012)

Å Empfehlungen häufigste Informationsform über Kunst und Kultur
Nachlassende PR Kraft des Feuilletons; stattdessen Zunahme von Empfehlungen 

durch Social Media (2.Jugendkulturbarometer 2012)

Å Eigene künstlerisch-kreative Aktivitäten fördern Interesse an Rezeption 
professioneller Kunstangebote und erleichtern Einstieg auch in klassische 
Kulturformen 
(Zentrum für Kulturforschung 2003) 

Kulturelle Präferenzen und Informationsverhalten
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Anbieterseitige Barrieren 
außerhäusiger klassischer Kulturangebote 

ÅUnzureichende Kommunikation

ÅUnzureichender Service (unpassende Zeiten, lange Anfahrtswege, unfreundliches   
Personal, unpassende Gastronomie und Ambiente)

ÅUnattraktive Programme:

α!ƴƎŜōƭƛŎƘ ǿŀǊ Ŝǎ ŜƛƴŜ YƻƳǀŘƛŜΣ ŀōŜǊ Ŝǎ ǿŀǊ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƴƛŎƘǘ ƭǳǎǘƛƎ ǳƴŘ ƛŎƘ Ƙŀō ƳƛŎƘ ŘŜƴ 
ƎŀƴȊŜƴ !ōŜƴŘ ƎŜŦǊŀƎǘΣ ǿŀǎ Řŀǎ ǎƻƭƭ ǳƴŘ ǿŀǊ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘ ŀǳŎƘ ƴƛŎƘǘ ǎŜƘǊ ōŜƎŜƛǎǘŜǊǘΦά 

(Student, 27)

αLŎƘ ŀǊōŜƛǘŜ ƴǳǊ Ƴƛǘ ŘŜƳ YƻǇŦ ǳƴŘ Řŀǎ ƛǎǘ ǎƻǿƛŜǎƻ ǎŎƘƻƴ ŀƴǎǘǊŜƴƎŜƴŘΦ ¦ƴŘ ƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ 
dann nicht in ein Stück gehen, wo sich Leute dann nur blutverschmiert anschreien und ich 

dann da was verstehen soll oder was rein interpretieren soll. Also es ist schon ein Stück weit 
ǎƻΣ Řŀǎǎ Ƴŀƴ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴ ƳǀŎƘǘŜΦά όtǊƻƧŜƪǘƳŀƴŀƎŜǊƛƴΣ онύ

(Renz 2016)

Dr. Renz 2016
10
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Subjektbedingte Barrieren 
außerhäusiger klassischer Kulturangebote

ÅMangelnde finanzielle Mittel
ÅMangelnde Zeit

ÅKein Wissen über bestimmte kulturelle Angebote; kein Wissen, wie man 
den Kulturbesuch organisiert
ÅVermutung, bestimmte Rezeptionsweisen nicht zu kennen und sich 
inkompetent und deplatziert zu fühlen
ÅSorge, bestimmte kulturelle Angebote nicht zu verstehen
ÅVermutung, sich zu langweilen und das Bedürfnis nach Unterhaltung 
und Entspannung wie nach sozialem Austausch nicht befriedigen zu 
können
ÅMangelndes Interesse und mangelnder Bezug zu Programmen und 
Einrichtungen; keine Relevanz zu eigenem Leben erkennbar
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Wie entstehen Motivation und Interesse 

für Kulturbesuche?

Å Durch hohe Relevanz des Angebots für das eigene Leben

Å Durch kulturelle Bildungserfahrungen in Kindheit und früher Jugend, durch 

familiäre Sozialisation

Å Durch hohen allgemeinen Bildungsabschluss bzw. hohes Bildungsniveau der 

Eltern
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Zusammenfassung Ergebnisse Kulturbesucherforschung

Å Überalterung des Publikums in klassischen Kultureinrichtungen

Å Zunehmend unberechenbare Kulturflaneure unter jüngerem 
Publikum

Å Höhere Ansprüche an Servicequalität und gute Atmosphäre; 
Feedback/Partizipation

Å Erweiterung des Kulturverständnis durch Migration, 
Internationalisierung, Digitalisierung

ÅWeiteres Auseinanderklaffen von Teilhabe (-chancen) am 
Kulturangebot trotz Offensiven in der kultureller Bildung
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Was tun, um mehr und vielfältigere Besucher/innen zu 
gewinnen? 
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Funktionen und Ziele von Audience Development:

Strategische Gewinnung und Bindung neuen Publikums mit Ansätzen aus: 

ÅKulturmarketing (Programm/Produkt, Preis, Distribution, Kommunikation, Service), 

ÅKultur-PR

ÅKultur-Vermittlung 

Åauf Basis von Besucher- und Nichtbesucherforschung
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Åmehr Publikum gewinnen, um Besucherzahlen und Einnahmen einer Einrichtung zu 
erhöhen (Marketingziel)

Åneues, anderes Publikum gewinnen, um als öffentlich finanzierte Einrichtung  
repräsentativer für die sich verändernde Bevölkerung zu werden und das 
Bildungspotential von Kunst und Kultur zu nutzen (kultur- und gesellschaftspolitisches 
Ziel)

Funktionen und Ziele von Audience Development
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Funktionen und Ziele von Audience Development:

α!ǳŘƛŜƴŎŜ 5ŜǾŜƭƻǇƳŜƴǘ ƳŜŀƴǎ ǘƻ ŎǊŜŀǘŜ ŀ ƭƻǾŜ ŀŦŦŀƛǊ ōŜǘǿŜŜƴ 

ŀǊǘǎ ŀƴŘ ǘƘŜ ŀǳŘƛŜƴŎŜǎά 

Morison/ Dalgleish, New York 1992

α!ǳŘƛŜƴŎŜ 5ŜǾŜƭƻǇƳŜƴǘ ōŜȊŜƛŎƘƴŜǘ ŘŜƴ tǊƻȊŜǎǎΣ ǳƴǘŜǊǎŎƘƛŜŘƭƛŎƘǎǘŜ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 
Szenen und Gruppen zu motivieren und zu befähigen, an einer kreativen, anregenden 
und unterhaltsamen Erfahrung mit den Künsten zu partizipieren und diese zugleich 

ƳƛǘȊǳƎŜǎǘŀƭǘŜƴ ŀƭǎ Ŝƛƴ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ tŀǊǘƴŜǊ Ǿƻƴ YǳƭǘǳǊŜƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴά 

Walker-Kuhne, New York 2005
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Strategien des Audience Development
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Flash Mob Guerillamarketing um Zufallsbesucher zu erreichen und 
Weiterverbreitung des Events in den Social Media

Aufmerksamkeitsmanagement und Imageveränderung durch Outreach 
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Kooperation Städel Museum und Allnatura: KunstKochen
Populäre Anregung zur eigenen kreativen Auseinandersetzung mit der digitalen 

Sammlung des Städel Museums 
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Theaterworkshops für Schulklassen als Vorbereitung auf den Theater-Besuch

Über eigene ästhetische Erfahrungen Verständnis und Interesse für professionelle 
Yǳƴǎǘ ǿŜŎƪŜƴ ǳƴŘ Řŀǎ αtǳōƭƛƪǳƳ Ǿƻƴ ƳƻǊƎŜƴά ƎŜǿƛƴƴŜƴ
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Partizipative Ausstellungs-Gestaltung mit Laien 
aus der Nachbarschaft 

Einbezug verschiedener Gruppen aus der Nachbarschaft in kuratorische 
Arbeit, neue Perspektiven auf Stadtteil- Geschichte des Museums 
Kreuzberg Friedrichshain,
Sozialer Treffpunkt und Initiierung stadtteil-politischer Aktionen 


